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Wörterbuch und Nachschlagewerk

Böle, Binätsch und Cuggumere sind im Zürichdeutschen noch geläufig.
Aber heisst es Späck oder Speck, Bääse oder Bese, Anke oder Putter,

leere oder lerne? «Tränken» für «trinken machen» ist auch im Hochdeut¬

schen bekannt, aber wo sind die Unterschiede zwischen chlöibe

und chlääbe, setze und sitze, jääsele und jääse, hänke und hange, und

was bedeutet blöie, stile?

Fundgrube und Schatzkiste

In diesem Wörterbuch breitet der Germanist und Mundartspezialist
Heinz Gallmann den Sprachschatz des ganzen Kantons Zürich

aus. Konzentriert und übersichtlich legt er die Eigenheiten des Zürich¬

deutschen dar, illustriert sie mit Beispielen aus den einzelnen Regionen,

mit etymologischen und volkskundlichen Informationen sowie

zahlreichen Karten, die aufzeigen, wie unterschiedlich die sprachliche

Gliederung im Kanton ist.


